des Großherzogthuns Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. aller. 


| Freitag den 2. Auguſt. 


rden d. 


Berlin den 29. Juli. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 


haben den bisherigen Regierungs⸗Rath Braun zu. 


Koͤslin zum Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der Koͤnigl. 
Regierung daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
Des Königs Mojeftät haben Kane den bishe⸗ 
rigen Regierungs⸗Aſſeſſor von Koͤnen zum Regie- 
rüngs⸗Nath Allergnadigſt zu ernennen. 

Se. Königl. Maj. Haben den Land⸗ und Stadt: 
gerichts⸗Direktor Sethe in Dortmund zum Rath 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Hamm Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 


Der General-Major und Kommandeur der Ka 
detten-Anſtalten, von Brauſe, iſt von Brom⸗ 
berg hier angekommen. 
Der General-Major und Kommandeur der 10. 
Landwehr⸗ Brigade, Freiherr von Kinsky und 
Tettau, iſt nach Poſen abgereiſt. 


— — —- 


an d. 
Frankreich. a: 
Paris den 21. Juli. Die Abreife des Königs 
nach Cherbourg iſt, wie verlautet, auf den 2. Au⸗ 
guſt anberaumt. 4 
Die Gazette de France äußert ihre Vetpunde⸗ 
rung über die großen Anſtalten, welche dis Regie⸗ 
rung zu den Feſtlichkeiten der drei Juli⸗Toge tref⸗ 
fen läßt: 
Blatt unter andern, „entfalten ſich vor den Augen 
der erſtounten Pariſer; überall erheben ſich Embleme 
und Symbole der drei Juli⸗Tage; hier Denfmäler 
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„Prachtvolle Zuruͤſtungen,“ Außerf dieſes 


für die im Kampfe für die Freiheit Gefallenen, dort 
Palmen und Trophäen für die Sieger, dort Fah⸗ 
nen, die an den Kampf und Sieg erinnern. Nach 
dieſen Anſtalten ſollte man glauben, die Partei des 
Stadt⸗Hauſes ſei am Ruder, oder wenigſtens bes 
kenne ſich die Regierung zu den Prinzipien derſel⸗ 
ben. Ein National⸗Feſt müßte eigentlich mit der 
Gegenwart und Wirklichkeit im Einklange ſtehen; 
hier ſehen wir aber einen ſchneidenden Gegenſatz 
zwiſchen dem, was das Auge erblickt und der Rea⸗ 
litaͤt. Am erſten Tage wird in den Kirchen für die 
Gefallenen gebetet werden, man wird ihre Graͤber 
befuchen und ihnen Sarkophage errichten, während 
ihre Verwandten und Freunde, während Diejeni⸗ 
gen, die mit ihren Händen das Werk der Revolu⸗ 
tion vollbracht haben, in den Kerkern ſchmachten 
und für ihre Anſichten, welche doch die der drei 
Julis Tage find, verfolgt werden, weil fie die Plaͤne, 
die ſie damals hegten, verwirklichen wollten. Man 
muß geſtehen, daß der Kontraſt zwiſchen dem Feſte 
und dem Syſteme der Anordner groß iſt. Am 2. 
und 3. Tage wird das Volk zu pomphaften Schau⸗ 
fpielen eingeladen; es wird die ſogenannten Farben 


der Freiheit über feinen Haupte wehen ſehen, die 


National⸗Garde wird vor dem Könige und der Bild⸗ 
ſäule Napoleons vorbei deſiliren; das Alles iſt aller⸗ 
dings impoſant, wo iſt aber die Wirklichkeit, die 
dieſem Blendwerke entſpraͤche? Was ift jetzt noch 
das Volk? Man hat es für eine Stunde ſouveraͤn 
gemacht, dann hat man es enfthront. Was bedeu⸗ 
fet die National-Garde? Sie iſt ein Verein von 
Buͤrgern, der die materielle Ordnung aufrecht er⸗ 
haͤlt, dem man aber das Recht verweigert, ſie prin⸗ 
zipienmäßig aufrecht zu erhalten, indem man ſie 
nicht an den Deputirten⸗Wahlen Theil nehmen läßt, 
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Frankreich hat ein Recht, die Miniſter nach der Be⸗ 
deutung einer Jahres⸗Feier zu fragen, die fo wenig 
der Zeit entſpricht, an die ſie erinnern ſoll. Die 
Nation iſt zu ernſt und nachdenkend, als daß ſie 
ſich in ſolchem Maße ſollte täufchen laſſen; fie weiß 
ſehr wohl, daß die Gegenwart mit den Freiheits⸗ 
Fahnen, die man vor ihren Augen entfaltet, in kei⸗ 
nem Einklunge ſteht.“ — Der Temps meint, wel: 
chen Zweck das Miniſterium auch haben moͤge, in⸗ 
dem es eine fo glänzende Feier der Juli-Tage an: 
ordne, dieſe Ruͤckkehr zu dem revolutionären Enthu⸗ 


ſiasmus, derſelbe möge aufrichtig ſeyn oder nicht, 


werde große Reſultate für das Land haben und das 
Minifterium zwingen, auch revolutionaͤr zu handeln. 
Die Statue Napoleons ſteht mit dem Geſichte 


nach dem Garten der Tuilerjeen zu; am Fuße der 


Säule wird der König mit ſeinem Gefolge halten, 
um bei der großen, auf den 28. d. M. anberaum⸗ 
ten Revue die National⸗Garde und die Truppen bei 


ſich vorbei defiliren zu laſſen. Auf das Anfuchen. 


des Marſchalls Lobau und des Generals Jacques 
minot hat der König geſtattet, daß die Legionen der 
Nationale Garde ſich für den Vorbeimarſch in dem 
Garten der Tuilerieen formiren dürfen. 
fruͤberen Jahren ſtanden die National⸗Garden langs 
der ganzen Linie der Boulevards und der König ritt 
an der Front herab, ehe das Defiliren begann. 
Diesmal wird ſich, wie es nach obiger Anordnung 
den Anſchein hat, der König direkt von den Tuile⸗ 
rieen nach dem Vendome-Mlatze begeben und dort 
die Truppen und die National-Garde muſtern. Der 
den Zuſchauern uͤbrig bleibende Raum wird ſehr be⸗ 
ſchraͤnkt ſeyn, da der Eintritt in den Tuflerieen⸗ 
Garten an jenem Tage wahrſcheinlich nicht Jeder⸗ 
mann geſtattet ſeyn wird. Die Weinhändler, Spei⸗ 
ſewirthe und Kaffetiers auf den Boulevards, deren 
Inteteſſe durch dieſe Veränderung beeinträchtigt 
wird, weil die National-Gardiſten bei ihnen fleißig 
zuzuſprechen pflegten, find natürlich ſehr unzufrie⸗ 
den damit. 

Der Moniteur Algerien vom 5. d. Mts. enthält 
eine Verordnung des Gen. VBoirol, demzufolge meh⸗ 
rere neue Corps eingeborner Reiterei, unter dem 
Namen Spahis del Fahs, aus den Bewohnern der 
den Franzoſen ergebenen Dörfer del Fahs gebildet 
werden ſollen. Sie muͤſſen ſich für eigne Rechnung 
ausrüften, erhalten aber einen täglichen: Sold von 
20 Cent., und außerdem 2 Fr. täglich in außeror⸗ 
dentlichem Dienft, . 

Auf der einen Seite des Sockels der Statue Nar 
poleons befindet ſich die Inſchrift: „Am 28. Juli 
1833, dem Jahrestage der Julie Revolution, im 3, 
Jahre der Regierung Ludwig Philipp I., Königs 
der Franzoſen, iſt, einer, auf Vorſchlag des Herrn 
C. Perier und des Miniſterraths vom 8. April 1831 
datirten K. Verordnung zufolge, die Statue Nas 
poleons, waͤhrend Hr. Thiers Miniſter des Handels 


- 


In den 


und der Öffentlichen Arbeiten war, wieder auf die 
Saͤule der großen Armee geſtellt worden.“ Auf 
der andern Seite lieſt man die Namen des Bilde 
hauers und des Gießers. 

Man verſichert, die Straße de la Paix würde 
wieder ihren alten Namen, Napoleons⸗Straße, ers 
halten, und erwartet, daß auch das Bildniß Napo⸗ 
leons dem Ordenszeichen der Ehrenlegion, welches 
jetzt das Bilduiß Heinrichs IV. träge, wieder zu⸗ 
erkannt werden wird. 5 | 

Im Hotel Braganza zweifelt man nicht mehr an 
dem glücklichen Erfolg der konſtitutionellen Sache. 
Es [weint ſogar, daß die baldige Abreiſe der Adul⸗ 

gin Donna Maria beſchloſſen iſt. Sobald als Liſ⸗ 
ſabon im Beſitz der Expedition iſt, ſoll ſie ſich in 
Boulogne einſchiffen, um ibre Anhänger zu beſtim⸗ 
men, fi für ibre Sache zu erklären. Auch gebt 
das Gerücht, daß die Franzbſ. Regierung die Ad: 
nigin anerkannt habe, dieſe Anerkennung aber erſt 
nach deren Mittheilung an Spanien und England 
offentlich bekannt machen werde. Am 17. warübris 
gend das nämliche Gerücht an der Londoner Boͤrſe 
im Unlauf, 

Aus Braſilien hat man hier die Proklamation der 
Regentſchaft im Namen des Kalſers Pedro II., am 
Schluß der außerordentlichen und bel Erdffoung der 
gewöhnlichen Seſſion der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung vom 3. Mai 1833, empfangen. Die Regent⸗ 
ſchaft beginnt damit, die Verſammlung auf die gro⸗ 
ßen Nachtheile eines mangelhaften Muͤnzſyſtems 
anfmerkſam zu machen. Sie erwähnt nochmals auf 
das ehrenvollſte der verſtorbenen Prinzeſſin Paula 
Morianna, wünſcht ſich Glück zu den fortbeftehens 
den guten Verhältniſſen zwiſchen Braſilien und den 
fremoen Mächten, und zeigt an, daß Preußen und 
Sachſen die ihnen gemachten Mittheilungen wegen 
der Thronbeſteigung Pedro's II. bereits beantwors 
tet hätten, Ju den Provinzen Ceara und Maragnon 
ſei die Ruhe wieder bergeſtellt, nicht aber an den 

Graͤnzen von Pernambuco und Alagoas, wo es 
ſchwer wäre, wegen der örtlichen Schwierigkeiten 
und des Mangels an Truppen, das Ende der Em⸗ 
poͤrung vorauszuſagen. In Folge einer aufrühreris 
ſchen Bewegung in Comareo de Rio, Negro und 
Para hätten dieſe Gegenden ſich für unabhängig er: 
klaͤrt und einen Präſidenten, ſo wie einen Milikair⸗ 
Befehlshaber erwählt. Indeß habe das Erſcheinen 
eines bewaffneten Fahrzeuges auf der Rhede hiage⸗ 
reicht, die frübere Ordnung der Dinge wieder berzu⸗ 
ſtellen. In Matto⸗Groſſo hatten fin 50 Soldaten, 
die zu einer Abtheilung von Aufrührern gehörten, zu 
Herren des Platzes gemacht, wären aber, obne viele 
Mühe, zur Rückkehr zu ihrer Pflicht bewogen wor⸗ 
den. Endlich ſeien, in Abweſenheit des Praͤſiden⸗ 
ten, in der Provinz Minas⸗Geraes am 22. März 
Unruhen ausgebrochen; auch hätten in einigen ans 
deren Provinzen Bewegungen ſtattgefunden; jndeſ⸗ 


* 
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en die Regentſchaft, in kurzer Zeit Ruhe und 
—— im ganzen Reiche wieder hergeſtellt zu ſehen. 
g MNleder lande. 

Aus dem Haag den 25. Juli. Geſtern fand in 
der biefigen großen St. Jacobe⸗Kirche die feierliche 
Taufe des jungen Prinzen, Sohnes Ihrer Königl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, 
in Gegenwart der Königl. Familie und Sr. Kbnigl. 
Hoheit des Prinzen Kall von Preußen flatt, Die 
heilige Taufhandlung wurde von dem Hof: Kaplan 
Dermont vollzogen, der den Spruch aus dem 112. 
Pſalm; „das Geſchlecht der Gerechten ſoll geſegnet 
ſeyn“ zum Texte ſeines Vortrages nahm. Der jun- 
ge Prinz wurde von ſeinem Durchlauchtigen Vater 
Aber die Taufe gehalten, in welcher er die Non en 
Wilhelm Friedrich Nicolaus Karl erhielt. 
Der Zug nach der Kirche gefbab, von dem ſchon⸗ 
fen Wetter degünſiigt, durch eine zahlloſe Mens 
fdenmenge , welche beim Vorüberfahren der Königl. 
Wagen die unwandelbare Liebe zu erkennen gab, 
die jeder Niederländer für fein Königshaus trägt, 
Nach beendigter Feierlichkeit begaben ſich JJ. MM. 
der König und die Königin nebſt der ganzen Königl. 
Familie und Sr. Kboigl. Hoheit dem Prinzen Karl 
von Preußen nach dem Palaſte des Prinzen Frie⸗ 
drich, um dort das Mittags mahl einzunehmen, zu 
welchem die Hofſtaaten, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Korps und die Generalität gezogen wurden. 
Abends wurde in dem Niedetlaͤndiſchen Theater eine 
außerordentliche Vorſtellung gegeben und viele Haus 
fer, fo wie ein vor dem Ralhhauſe errichteter Eh: 
tenbogen waren erleuchtet. 

1 
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Bruſſel den 22. Juli. Der Kourier Delmoitie 
iſt mit Depeſchen für den König und den Minifter 
des Auswaͤrtigen angekommen. : 

Die Londoner Eonferenz hat in ihrer erſten Si⸗ 
tzung vom 16. beſchloſſen, daß fie, fo viel als möge 
lich, muͤndliche Mittheilungen der beiden Parteien 
annehmen werde, und daß die Bevollmaͤchtigten 
Hollands und Belgiens abwechſelnd gehört werden 
ſollen. Die erſte Sitzung hatte übrigens keinen anz 
dern Zweck, als die ſchon angekommenen und mit 
Vollmachten ihres Kabinets verſehenen Bevollmͤch⸗ 
tigten Hollands zu empfongen. 

Am 21. wurden, zur Jahresfeier der Inaugura⸗ 
tion des Königs, in Antwerpen, Lüttich und Gent 
Muſterungen abgehalten. In den Kirchen ſang 
man ein le Deum. In Antwerpen gab außerdem 
die Harmoniegeſellſchaft eine große Fete mit Concert. 

Der Obriſt Dollin du Fresnel, Commandant des 
2. Linien⸗Regts., hat wegen fortdauernder Kränf: 
lichkeit ſeine Entlaſſung begehrt und erhalten. In 
feiner letzten Tagesordre zeigte er dem Regiment 
noch an, daß ihm der König die Fahne fuͤr das 
Regiment überfendet; was bisher wegen der Ver⸗ 
theilung des Regiments in die Staͤdte Luͤttich und 


Nachricht zu überbringen, 


Venloo nicht möglich war. Der Obtiſt hatte dem 
Könige in einem Dankſchreiben geſagt, er hoffe, 
daß das Regiment, wie es jetzt bei der Fahnenaus⸗ 
theilung das letzte geweſen ſei, ſo im Kampfe das 
erſte feyn werde. Der König, wie der Obriſt, er⸗ 
theilen in ihrem Schreiben und in der Tagesordre 
dem Regiment wegen feiner Brapheit die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Lobſpruͤche. N 

Ein hieſiger junger Kuͤnſtler, Ed. Debiefve, wel⸗ 
cher ſich gegenwärtig in Paris befindet, hat von 
Sr. Maj. dem Könige der Franzoſen den Auftrag 
zur Aufertigung eines Portraits des Koͤnigs der 
Belgier erhalten. 

Geſtern hatten wir hier einen wunderlichen Auf⸗ 
tritt. Ein junger Journaliſt, Namens P., ſollte 
verhaftet werden. Zehn Mann Wache und 4 Gen» 
darmen umſtellten, unter großem Volks zulauf, das 
Haus, indeß der junge Menſch zu einem Dachfen⸗ 
ſter hinauskletterte und ſeine Geliebte den heftigſten 
Widerſtand leiſtete. Man ſetzte dem Fluͤchtling nach. 
Mit großer Behendigkeit war er ſchnell über ſieben 
Daͤcher hinweg; auf dem achten wurde er endlich 
feſtgehalten. Seine Geliebte war ſo widerſpenſtig, 
daß ſie mit verhaftet werden mußte, doch ließ man 
ſie auf dem Gefängnißhauſe wieder frei. f 

In Mons iſt am 18. ein großes Feuer geweſen. 
Zwoͤlf Wohnhaͤuſer und mehrere andere Gebaͤude 
ſind in Flammen aufgegangen. 5 

Brüfſel den 25. Jul. Der hieſige Moniteur 
meldet nunmehr die geſtern fruͤh um halb 5 Uhr 
in Lacken erfolgte gluͤckliche Entbindung Ihrer Mas 
jeſtaͤt der Königin der Belgier von einem Prinzen. 
— Eine Artillerie-Salve von 101 Schüſſen zeigte 
der Stadt dieſes Ereigniß an. Um 5 Ubr wurden 
mebrere Eilboten an die Herren erſten Präfidenten 
des Caſſatione- und Appellationshofes von Brüſſel, 
fo wie an die übrigen Perſonen, welche der Entbins 
dung beiwohnen ſollten, abgeſchickt. Mehrere Kou⸗ 
riere wurden nach verſchiedenen Punkten expedirt. 
Das Protokoll über die Entbindung ward um 11 Uhr 
abgefaßt. Alle zur Unterzeichnung deſſelden beru⸗ 
fene Perſonen wurden in das Schlafzimmer der Kb⸗ 
nigin eingeführt, wo ihnen das Königliche Kind vor⸗ 
gezeigt wurde. Der Zuſtand der Königin und des 
jungen Prinzen iſt befriedigend. Der General d'Hane 
iſt abgereiſt, um dem König Ludwig Philipp dieſe 
die er auch ſchon durch 
den Telegrapben erhalten haben wird. Der Major 
Lagottellerie iſt mit derſelben Nachricht nach Koburg 
angegangen, Die Ceremonie der Taufe wird in der 
St. Gudula Kirche ſtaltfinden. Der Tag iſt noch 
nicht deſtimmt, alein man glaubt, daß es der 1. 
oder 2. Auguſt ſeyn werde. Der Koͤnig Ludwig⸗Phi⸗ 
lipp, durch den Herzog von Nemours repräfentirt, 
wird Pathe, die Königin der Franzoſen Pathin ſeyn. 
Der Prinz wird die Namen Leopold Ludwig Philipp 
Victor Erneſt führen, 
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Antwerpen den 24. Zul, Auf die Nachricht 
von der Entbindung der Königin haben alle Schiffe 
auf der Rhede ſowohl, als in dea Baſſins die Flag⸗ 
gen aufgezogen. Auch die Engl. Nacht „la Co⸗ 
quette“ auf der Rhede vor der Stadt war mit Flag⸗ 
gen geſchmückt und führte die Belgiſche Flagge auf 
der kleinen Bramſtange. Dieſes Schiff feuerte 20 
Kanonenſchuͤſſe ab. In dem durch den Gen. Des⸗ 
prez an die Armee erlaſſenen Tagesbefehl beißt es: 
„Die Armee wird die Freude des Koͤnigs theilen und 

in dieſem Ereigniſſe, welches er erfehnte, eine Buͤrg⸗ 
ſchaft mehr für die Unabhaͤngigkeit und das Wohl 
Belgiens ſehen. 

Großbritannien. 
London den 23. Juli. Das Paketboot „Spar⸗ 
row“ iſt von Liſſabon und Porto angekommen; 
erfteren Ort hat es am 10., letzteren am 14. d. M. 

verlaſſen. Bei ſeinem Abgange von Liſſabon wußte 
man dort noch nichts von Napier's Siege, in Porto 
aber hatte die Chronica bereits darüber berichtet. 
Ran Bourmont war zu Villa do Conde ge: 
andet und hatte das Kommando Über Dom Mi⸗ 
guel's Truppen übernommen. Zu Porto glaubte 
man auch, daß der Capitaͤn Elliot den Marſchall 
begleite. In Liſſabon war Alles ruhig, obgleich 
die Cholera noch heftig graſſirte. Es circulirte da⸗ 
ſelbſt das Geruͤcht, daß ſich die Einwohner von 
Alemtejo den Conſtitutionellen angeſchloſſen haͤtten. 
Elvas wurde in ſtarken Vertheidigungs⸗Zuſtaud ger 
ſetzt, und Dom Miguel's Freunde hofften zuverſicht⸗ 
lich, daß Dom Pedro's Truppen würden zurüuͤckge⸗ 
ſchlagen werden. Etwas Sicheres uͤber die Vor⸗ 
fälle im Süden hatte man zu Liſſabon nicht erfab⸗ 
ren koͤnnen. Es heißt, daß Marſchall Vourmont 
über 20,000 Mann unfer feinen Befehlen habe, und 
daß Admiral Napier von Dom Pedro zum Vis⸗ 
eonde von Capp St. Vincent ernannt worden ſei. 
Dom Pedro ſoll durch ſeinen Adjutanten dem Ober⸗ 
Befehlsbaber der Migueliſtiſchen Armee vor Porto, 
Grafen Lourenzo, ein Schreiben überſandt haben, 
worin er, in Betracht der Vortheile, die feine Ars 
niee errungen, und in Betracht, daß die Provinzen 
Algarbien und Alemtejo die Koͤnigin Donna Maria 
anerkannt und daß Dom e genom⸗ 
men worden, zur Einſtellung des Vlutvergießens 
und zu friedlichem Vergleich auffordert. Der Graf 
ſoll jedoch die Annahme dieſes Schreihens verwei⸗ 
gert haben. 1 i 
Aus Falmouth wird gemeldet; „Vorigen Don: 
nerſtag laugte das Dampfboot „Flamer“ von Porz 
tugal hier an und brachte die Nachricht mit, daß 
Admirgl Napier ſein Geſchwader ausgedeſſert, und 
daß es am vorletzten Sonnabend aus der Bucht 
von Lagos auslief, um ſich nach Liſſabon zu bege⸗ 
ven. Die Admirals⸗Flagge wehte am Bord des 
Dom Joao,“ eines der am 5. genommenen Schiffe. 
Das Dampfboot begegnete auch beim Cap St. 
* 


Vincent der „Donna Maria,“ welches Schiff ſchon 
früher abgefegelt war, um den Tajo zu blokiren. 
Faſt ganz Portugal ſüdlich vom Tojo hat ſich für 
Donna Maria erklärt; auch der größere Theil der 
Geiſtlichkeit und bei weitem das meiſte Militär 
ſtimmte in dieſe Erklarung ein und ſetzte nur hier 
und da der faſt einmuͤthigen Stimme des Volkes, 
das ſeine Freude durch Illuminationen und Feſtlich⸗ 
keiten zu erkennen giebt, einigen Widerſtand entge⸗ 
gen. Als der Kutter „Speedy“ von Liſſabon ab⸗ 
ſegelte, lag daſelbſt nur ein Migueliſtiſches Schiff 
von 20 Kanonen und eine Spaniſche Fregatte zur 
Vertheidigung der Stadt gegen Napfer's Flotte. 
Die Britiſche Flotte im Tajo befand ſich im deſten 
Zu ſtande; 2 Franzoͤſiſche Fregatten hatten ſich ent: 
fernt, um auf der hohen See zu kreuzen. Die Bri⸗ 
tiſchen Schiffe „Conway“ und „Nimrod“ und die 
Brigg „Savage“ lagen vor dem Duero; der „Ta⸗ 
lavera“ ſegelte am 2. d. auf feiner Fahrt nach Liſ⸗ 
ſabon an ihnen voruͤber. Als der „Flamer“ an der 
Küfte von Portugal entlang ſegelte, erfuhr er, daß 


ſich die Armee mit ſchnellen Schritten Liſſabon nd: 


herte, und daß ſich die Einwohner in Maſſe zu Gun⸗ 
ſten der conſtitutionellen Sache erhoben. Am vor: 
letzten Sonntag begegnete der „Flamer“ unweit 
Villa do Conde dem Dampfboot „Georg IV.,“ wel⸗ 
ches, mit dem Marſchall Bourmont an Bord, nach 
Liſſabon ſegelte. IE 

Der Albion meldet: „In der City heißt es, aus 
Porto ſei die Nachricht eingegangen, daß ſich die 
Dortugichiicbe Niederlaſſung Moſambique für Don⸗ 
na Maria erklärt, und daß auch ein Theil der Trup⸗ 
pen und Einwobner von Madeira denſelben Ent— 
ſchluß gefaßt habe, wogegen von dem Gouverneur 
dieſer Inſel die noͤthigen Maßregeln getroffen wor: 
den, um die Ausführung des Entſchluſſes zu ver⸗ 
hindern.“ > ? - 

Die Cholera ift in London von Neuem zum Vor⸗ 
ſchein gekommen; im Zuchthauſe und in Paddington 
ſind zwei en daran erkrankt. 


Wwe. i 

Bern den 16. Juli. Geſtern haben die offiziel⸗ 
len Unterſtüͤtzungen, welche die Polen bisher empfin⸗ 
gen, aufgehört, Es wird nun das Mitleid der Pri⸗ 
datz Perſonen in Anſpruch genommen, und man 
ſucht den Fluͤchtlingen Befwäftigung zu verſchaffen. 
Die Kantone Genf, Wasgau, Luzern und Zürich 
baben monatlich eine Summe von 4000 Schweizer⸗ 
Franken für dieſelben aufzubringen verſprochen, und 
die Regierung von St. Gallen hat 2000 Schweizer⸗ 
Franken überſandt. Dies iſt bis jetzt die einzige 
Hülfe, auf die jene Ausgewanderten rechnen konnen. 
Um den zablreich eingehenden Geſuchen der Gemein- 
den zu genügen, welche die Polen nicht mehr in ih⸗ 
rer Mitte dulden wollen, läßt die Berner Regierung 
das alte Kloſter Frienisberg zur Aufnahme von 80 
bis 100 derſelben einrichten. Zu gleicher Zeit hat fie 


— 


. 


bei dem Vorort dringend darauf beſtanden, daß die 
desfallſigen Unterbandiungen mit Frankreich wieder 
angeknüpft werden mochten, damit die dortige Mes 
gierung den Polen den Durchzug durch ihr Land nach 
Amerika oder England geſtatte. - 
Heute kündigte der Advokat von Lerber an, daß 
in Gemäßbeit des Beſcpluſſes vom 26. Juni die den 
Polen bewilligte Unterſtuͤtzung von Seiten des Staats 
mit dem geſtrigen Tage aufgehört habe, und daß 
die Flüchtlinge nur noch PrivatsUnterjtügungen ers 
halten wuͤrden, die man in dieſem Augenblick auf 
4000 Schweizerfranken monatlich veranſchlagen 
Tonne; übrigens habe die Regierung die Nachricht 
erhalten, daß die 18 Polen, welche das Geſuch um 
Bewilligung der Rückkehr nach Frankreich unterzeich⸗ 
net, fo wie noch einige Andere, zuſommen etwa 70 
Mann, die Erlaubniß dazu erhalten hätten, Die 
Sitzung des großen Raths wurde um halb 10 Uhr 
Abends geſchloſſen, und der Landamman kündigte 
zugleich an, daß die wichtigen vaterländiſchen Ange⸗ 
legenheiten, welche die Schweiz jetzt befchäftigten, 
vielleicht eine baldige Wiedereinberufung des Raths 
noͤthig machen koͤnnten. 5 
In der Graubündtener Zeitung lieſt man: 
„Frankreich bietet der Schweiz an, ſie mit Geldmit⸗ 
teln zur Erhaltung der Polen zu unterſtuͤtzen. Es 
ſcheint alſo, als ob es zu ihr ſagte: „„ Wit wollen 
dieſe Zanker bei uns nicht mehr, aber es ſoll uns 
nicht darauf ankommen, fie ia der Schweiz zu be⸗ 
lden, wo fie als eine Art pon Avantgarde für uns 
re Armee verbleiben mögen,““ Was und betrifft, 
fo wollen wir uns nicht weiter bei dieſer erbärmlis 
chen Aus flucht aufhalten, die aus einer Frage um 
das National⸗Intereſſe eine Geldfrage macht, ſon⸗ 
dern nur fo viel ohne Bedenken fagen, daß unter 
allen Mitteln, ſich aus dieſer unglücklichen Sache zu 
ziehen, dieſes unlaͤugbar das ſchlimmſte ware. Im 
. würde eine ſolche Polniſche Avantgarde uns 
fern Nachbarn gerechten Anlaß zum Mißtrauen ges 
ben; fie würde allen, auch den übertriebenften Frans 
— — Anmaßungen zum Stützpunkte dienen; die 
rohung, ihr ihren Sold zu entziehen, ließe ſich 
wie ein zweiſchneidiges Schwert gebrauchen, einer⸗ 
165 gegen die Polen, die man dadurch ndthigen 
unte, Alles zu tbun, was man von ihnen for⸗ 
derte, andererſeits gegen die Schweizer Regierungen, 
die man dadurch in die größte Verlegenheit ſetzen 
konnte. Laßt ſich wobl eine ſchmachvollere und des 
mütbigendere Abhängigkeit vom Auslande denken! 
Und wenn ein Krieg ausbräche, wo bliebe dann die 
Neutralität der Schweiz, da Frankreichs Feinde ſie 
nur noch als eine von dieſer Macht beſetzte Feſtung 
wuͤrden anſehen konnen?“ i 
Der Vorort hat den Kantonen durch Cirkular vom 
12. d. von der am 11. deſſelben Monats Seitens 
des Franzoſiſchen Botſchafters auf die von dem Vor⸗ 
ort geführte Beſchwerde wegen Verweiſung Italie⸗ 


Antwort geht hervor, daß, 
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niſcher Flüchtlinge aus Frankreich nach der Schweiz 
ertpeilten Antwort Mittheilung gemacht; aus dieſer 
wenn die Italieniſchen 
Fluͤchtlinge, welche vor Kurzem aus dem Depot zu 
Moulins im Kanton Genf anlangten, nach dieſer 
Stadt hingewieſen wurden, es blos deshalb geſchah, 
weil fie ſelbſt es ausdrücklich verlangt hatten, daß 
aber die Regierung des Königs, ſobald fie erfahren, 
daß es dem Stagts⸗Rath der Republik Gen laͤſtig 
werde, dieſe Fluͤchtlinge auf feinem Geb let zu Dale 
den, ſogleich eingewilligt hatte, fie wieder in Frank⸗ 
reich zuzulaſſen, damit ſie ſich durch dieſes Land ent⸗ 
weder nach Belgien over nach England begeben 
konnten, und daß, um Ähnlichen Reklamationen 
vorzubeugen, dem Praͤfekten ausdrücklich anempfoh⸗ 
len worden iſt, keine Flüchtlinge mehr nach der 
Schweiz zu weiſen, wenn fie auch dorthin geleitet 
zu werden wünſchten, und uͤberhaupt Niemanden, 
der in den Fall kaͤme, aus dem Königreich verwieſen 
zu werden, feinen Weg in einen der Kantone neh⸗ 


men zu laffen. . > 


Neuchatel den 17. Juli. Der hiefige Consti- 
tutionel meldet: „Am Sonnabend den 13. d. M., 
etwa um 5 Uhr Abends wurde in den Gefaͤngniſſen 
von Neuchatel ein Ausbruchs-Verſuch gemacht. 


Seit einigen Tagen hatte der ehemalige Galeeren⸗ 


ſklave, Heinrich Kern, der bei der Zerſprengung von 
Bou quin's Banden gefangen genommen wurde und 
gewöhnlich) mit Samuel Weidlich zuſammen einge⸗ 
ſchloſſen iſt, weil er ſich deſſelben Verbrechens, wie 
dieſer ſchuldig gemacht, den Kerkermeiſter dahin ver⸗ 
mocht, daß er ihn den Tag über in dem Gefaͤng⸗ 
niß des Daniel Heinrich Rott zubringen ließ, der 
wegen nächtlichen Straßenraubs und tückiſchen Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten zu einjähriger Haft verurtheilt iſt. 
Der Erftere hatte fein Geſuch unter dem Vorwande 
angebracht, daß er Letzterem die Verfertigung von 
Netzen lehren wolle. An oben genanntem Tage, 
als der Schließer ihnen das Abendbrod brachte, 
verlangte Rott von ihm die Schluͤſſel des Gefaͤng⸗ 
niſſes, und da jener fie verweigerte, hielt er ihn mit 
beiden Armen feſt, waͤhrend Kern ihm die Schluͤſſel 
zu enfreißen ſuchte, die der Kerkermeiſter mit gro⸗ 
em Muth verkheidigte. Endlich aber gelang es 
jenen Beiden, ihn zu Boden zu werfen, und wähe 
rend Rott ihm einen Fouſtſchlag perſetzte und ih 
mit thleriſcher Wuth auf die Bruſt kniete, entwan 
Kern ihm die Scplüffel, öffnete die Gefaͤngniſſe, 
worin ſich der Akvokat Ville, der Doktor Petitpierre 
und Samuel Weidlich befanden, und drang von 
Neuem auf den Schließer ein, indem er ihm eine 
Scheere gegen die Bruft ſetzte, wobei Rott ihm auf⸗ 
munterndzurief: „Durchbohre ihn, durchbohre ihn!“ 
Als Bille und Doktor Petitpierre dies ſahen, ließen 
ſie dieſe Leute hart an und forderten ſie auf, von 
ihrem Vorhaben abzuſtehen, indem ſie ſelbſt den 
Kerkermeiſter zu befreien ſuchten. Aber trotz ihrer 
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Gegenwart und ihrer dringenden Ermahnungen 
ſtürzte ſich Rott nochmals auf jenen, der durch vie- 
len Blutverluſt entkräftet und außer Stande war, 
ſich länger zu vertheidigen. Was den Weidlich be⸗ 
trifft, fo hat derſelbe nicht nur an dem Plan der 
beiden Boͤſewichter keinen Theil genommen, ſondern 
er verrammelte im Gegentheil, obgleich ſie ihm die 
Thur geöffnet hatten, den Eingang feines Gefaͤng⸗ 
niſſes, um ſich gegen ihren Ausbruchs⸗Verſuch zu 
verwahren, der ihnen auch nicht gelang, da der 
Schluͤſſel des Vorſaals, den der Kertermeifte: in 
der Taſche hatte, ihren Nachſuchungen entging. End⸗ 
lich hörte man von außerhalb den Hülferuf des Letz⸗ 
teren; vom nächften Poſten eilten Soldaten zu feis 
nem Beiſtande herbei und brachten die Gefangenen 
wieder in ihre Zellen zuruck, von wo fie bald dar⸗ 
auf in die Straf: Gefaͤngniſſe verſetzt wurden. Die 
Gerichte ſind mit Roterrächung dieſes Vorfalls bes 
ſchaͤftigt.“ n n 
120 TAN Em 
Bon der Itglieniſchen Gränze den 14. 
Juli. Die Entdeckungen, welche bei Gelegenhelt 
der Piemonteſiſchen Verſchwbrung gemacht worden 
ſind, laſſen nicht bezweifeln, daß die Propaganda 
ihr Netz über ganz Italien ausgeſpannt hat, und nur 
einen günſtigen Augenblick erwartet, um ihre ge⸗ 
faͤhrlichen Entwürfe in Ausfuͤhrung zu bringen. Im 
Neapolitaniſchen follen beſonders große Verzweigun⸗ 
gen ſichtbar ſeyn, was um fo bedenklicher ift, da 
die Verwaltung die Feinde der öffentlichen Ruhe ges 
währen läßt, und von den Umtrieben, die unter 
ihren Augen Statt haben, keine Notiz nimmt, oder 
wenig Gewicht darauf legt. Man fagt fogar, eine 
hohe Perſon babe ſich ſehr nachſichtig über die Bes 
wegungs männer geäußert, und ſcheine ihnen per⸗ 
ſdulich nicht abgeneigt. Dergleichen Mißgriffe find 
aber zuweilen Vorboten ungluͤcklicher Kataſtrophen, 


und die Geſchichte aller Zeiten lehrt uns, wohin ein 


Volk gerätb, das von ſich nennenden Pbilantropen 
oder Philoſophen regiert wird. Die Franzöſ. Re⸗ 
gierung, fo ſehr fie ſich das Anſehn giebt, die Maß⸗ 
regeln zu billigen, welche in Piemont zur Unterdrük⸗ 
kung der Verſchwörung angewendet worden, muß 
ſich Glück dazu wünſchen; denn wäre man in Turin 
weniger wachſam, weniger poſtitiv, fo würde in Pas 
ris die Ruͤckwirkung der Konſpiration anders als 
durch Klogen der Journale über Strenge und Will⸗ 
kühr verfpürt werden, und der Julſusthron ſchon 
erſchüttert ſeyn. Der Konig Karl Albert hat in frür 
bern Zeiten genugſam die tiefern Abſichten ſeiner 
Liberalen kennen gelernt, um auf ſeiner Hut zu ſeyn; 
er weiß, was er von ihnen zu erwarten hat. Es iſt 
natürlich, daß unter ſolchen Umſtaͤnden die am mei: 
ſten bei der Ruhe Itoliens betheiligten Regierungen 
ihre Wachſamkeit verdoppeln und alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln eintreten laſſen, die eine umſichtige Politik 
verlangt, Die Anweſenheit der Franzoͤſ. Garnifon 


in Ankona iſt eben nicht geeignet, das resolutionaite 
Feuer, das fortwährend unter der Aſche glimmt, zu 
erſticken; es wird vielmehr dadurch erhalten, weil 
die Agenten der Propaganda, trotz der vom Gegen⸗ 
theil gemachten Erfahrungen, ſich nicht überreden 
konnen, daß fie von der Trikolorfahne etwas zu 
fürchten haben, in dieſer Zäufhung leben und han⸗ 
dela, und ihre Gefüble auf die Maſſen zu übertra⸗ 
gen wiſſen. Zu wuͤnſchen wäre es daher wohl, An⸗ 
kona endlich geräumt, und die Paͤpſtliche Regierung 
wieder in den ganzen Umfang ihrer Rechte eingefeßt 
zu ſehen. Verfiände das Franzoͤſiſche Kabinet wirk⸗ 
lich feine Intereſſen, fo würde es aus freien Stücken 
Ankona perlaſſen und jeden Vorwand zu entfernen 
ſuchen, der ſeinen Gegnern oder falſchen Freunden 
zum Anhaltspunkte dienen kaun, um entweder im 
Vertrauen darauf ſich gefaͤhrlichen Unternehmungen 
hinzugeben, oder Frantrei mit mißtrauiſchen Aus 
gen anzuſehen. Die Befeſtigung der Ruhe in Ita⸗ 
lien ſollte vor allen Dingen Ludwig Pbilipp am 
Herzen liegen. (Allg. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Schloß Reiſen, im Großherzogthum Poſen. 
Am Iıften Juli fand hieſelbſt die Vermahlungsfeier 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Helena Sul⸗ 
kowska, zweiten Tochter Sr. Durchlaucht des 
Fuͤrſten Anton Ordinaten Sulkowski, mit dem Gra⸗ 
fen Heinrich Potocki ſtatt. ** 
Gewoͤhnlich nimmt mon an, das Japaniſche 
Reich werde von zwei Kaifern beherrſcht, einem 
geiſtlichen Dairi, und einem weltlichen Seogun 
genannt; unſer gelebrter Landsmann Hr. Klaproth 
ſetzt aber im Journal asiatique auseinander, daß 
es nur einen Kaiſer in Japan gebe; denn das Volk 
glaube, wie die Welt nur eine Sonne, fo kdane 
das Reich nur ein Oberbaupt haben. Als dieſes 
wird der Dairi onerkannt, der zwar, wie der chine⸗ 
ſiſche Monarch, den Titel: Sohn des Himmels, führt, 
allein kein geiſilicher, fondern weltlicher Regent, al: 
ler Regentſchaftsmacht jedoch beraubt if. Schon 
feit 118 1 iſt naͤwlich ein Nachkomme eines militäs 
riſchen Chefs im Beſitz derſelben. Der Seogun wird 
aber vom Volke ſelbſt für einen Unterthan des Dairi 
gehalten, welcher in feinen Palaft verſchloſſen noch 
alle Ehrenbezeugungen genießt, und deſſen Zuſtim⸗ 
mung bei wichtigen Angelegenheiten verlangt wird; 
denn fonft würde das Volk die Verfuͤgungen des Seo⸗ 
gun nicht als gültig anerkennen. (Dos Verhält⸗ 


niß iſt alſo ziemlich daſſelbe, welches zwiſchen den 


merovingiſchen Königen Frankreichs und dem Major 
domus ſtattfand) Hat ein Dairi keinen Erben, fo 
läßt ihn der Himmel einen unter einem nahe am Pa⸗ 
laſt ſtehenden Baume finden. Gewöhnlich hat der 
alte Herr das Kind ſelbſt aus dem Schooß angeſehe⸗ 
ner Familien erwaͤhlt. a 
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Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
Aſchen helm, geſchiedene Joſeph Levin aus 
Rogaſen, nach dem am göſten Juni d. J. vor No: 


tat und Zeugen geſchloſſenen und am gten d. Mts. 
gerichtlich verlautbarten Ehevertrage, in ihrer küͤnf⸗ 
Güter und des Er⸗ 


tigen Ehe die Gemeinſchaft der 
werbes aus geſchloſſen haben. 

Poſen den 23. Juli 1833. n 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es foll im Termine den 21ſten Auguſt d. J. 
Vormittags um To Uhr vor dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendar Haupt im Geſchafts⸗Lokale 
des unterzeichneten Landgerichts eine aus mehreren 


Centnern beſtehende Quantität alter Akten verkauft 


werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. 


Poſen den 24. Juli 1833. a 
ae Aa. Preuß. Landgericht. 


; Edictal: Citation. 

Ueber den Nachlaß des Staroſten Kader von 
Zienkowicz iſt beute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß erdffaet worden. Der Termin zur Ans 
meldung aller Anſptuͤche ſteht 

am gten November d. J. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Landgerichts⸗Referendario Kupke 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Landgerichts an. 
er ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner efwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. a 

Poſen den 27. Juni 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgerichte werden 
nachſtehende abweſende Perſonen, nemlich: 

1) der Knecht Michael Koß mann aus Tlukawy, 

Obormker Kreiſes, welcher im Jahre 1811 
9 855 le als ausgehoben ift; 

2 te Aniela Grdulkowska, we 40 
ren mit ihren Eltern, ee 
Grdulkowskiſch 
land verzogen; „ 

3) der Riemergeſelle Ignatz Prokowski aus Ber⸗ 
dychowo bei Schrim gebürtig, welcher im 
Jahre 1801 auf die Wanderſchaft ging und in 
nn. Militair-Dienſte getreten ſeyn 


; 

4) Johann Bukowski aus Schrim, welcher ſchon 
ei 50 Jahren nach Polen gegangen ſeyn und 
als Soldat gedient haben ſoll; 


Martin und Regina 
en Eheleuten von hier nach Ruß⸗ 


| Ber 5) der Nikolaus Piſtewiez, aus Poſen gebürtig 
er 

Kaufmann Alexander Bernſtein aus Schroda, 

und feine verlobte Braut, Jo ban na geborne, 


welcher im Jahre 1806 ins Poluiſche Militalt 
eingetreten ſeyn ſoll; j 
welche ſeit ihrer Entfernung nichts von ſich haben 
boͤren laſſen, ſo wie die von den Vorgenannten 
etwa hinterlaſſenen unbekannten Erben und Erd⸗ 
nehmer hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und 
Aufenthalte unverzüglich, und ſpaͤteſtens bis zu dem 
auf den zıten September 1833, 
vor dem Lanogerichts⸗Aſſeſſor v. Beyer Vormittags 
um 11 Uhr in unſerm Inſtruktionszimmer anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich Nach⸗ 
richt zu geben, und weitere Anweiſung, im aus⸗ 
bleibenden Falle aber zu gewärtigen, daß fie für 
todt erklart werden und ihr Vermögen ihren legiti⸗ 
mirten naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird, 
Poſen den 1. November 1832. er 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
- „Eodittale Citation, 
Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende, 
aus dem Inowraclawer Kreiſe im Jahre 1830 aus⸗ 
getretene, Kantoniſten: 
1) Martin Lewandowski aus Blawaty, 
REM Kobelnicki alias Kobylinski aus Ba⸗ 
owo, 
3) Woyciech Otmianowski aus Bakowo, 
4) Martin Wiatrowski aus Branno, 
5) Friedrich Lewin aus Bruͤhlsdorff, 
6) Stanislaus Kempski aus Chelmce, 
7) Simon Plucieniczak aus Chruſtowo, 
8) George Hirſch aus Cieslin, 
9) Carl Glowacz aus Ciechrz, 
10) Joſeph Krzymianowski aus Dombrowko, 
11) Caſimir Paſturezak aus Dziewa, 
12) Valentin Konopka aus Gniewkowo, 
13) Thomas Brukiewa aus Gocanowo, 
14) Stanislaus Nowadi aus Inowraclaw, 
15) Caſimir Lewandowski aus Kijewo, 
16) Simon Stanzewski alias Szczygiel aus Kijewo, 
17) Bartholomaͤus Nawra aus Klepary, 
18) Anton Kujawa aus Koscielec, 
19) Cafimir Walczak aus Konary, 
20) Friedrich Stenzel aus Kolankowo, 
210 * Nowak alias Nowaczyk aus Kruſch⸗ 
witz, 1 
22) Michael Suminski aus Lajewnik, 
23) Jakob Klinowsti aus Lipie, 
24) Jakob Zmyſzlinski aus Lie, 
25) Blaſius Stefonski alias Olſzewski aus Lojewo, 
20) Peter Kazmirczak aus Lonkocin, 
27) Blaſius Gorny aus Modliborzyce, 
28) Andreas Grzelak aus Groß⸗Murzynno, 
20) Iſidor Sobieclawski aus Groß⸗Murzynno, 
30) Philipp Tomczak aus Vorwerk Murzynno, 
31) Chriſtian Peter aus Rajewer Neudorff, 
32) Nikolaus Lewandowski aus Nozyczyn, 
33) Franz Pachalski aus Olſzewice, 
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34) Johann Koloniak aus Papro, 

285 Wawrzyn Kupski aus Pferkowo, 

36) Joſeph Rudkowski aus Piask, 

37) Adam Brudzinski aus Piecko, 

38) Peter Mankiewicz aus Piecko, 

30) Carl Walentowicz aus Plonkowo, 

40) Joſeph Wozniak aus Polanowice, 

41) Franz Woytyla aus Przybyslaw, 

42) Michael Pilachowski aus Rzezynek, 

43) Andreas Swiatlak aus Rzezynek, 

44) Thomas Trudzinski aus Rzegotki, 

45) Michael Czencinski aus Rzadkwin, 

46) Thomas Pacanowski aus Rzadkwin, 

47) Nikolaus Przespolewski aus Siedlimowo, 
48) Mathias Majewski aus Sierakowo, 

49) Andreas Gralczak aus Sierakowo, 

50) Hieronimus Lewandowski aus Sierakowo, 
51) Michael Krolak aus Skalmierowice, 

52) Theodor Sulczewski aus Slabencin, 
53) Stephan Piaskowski aus Sobieſzernie, 
54) Jakob Tullak aus Trzask, 

55) Valentin Trzebuchowski aus Tupadly, 
56) Woyclech Wozniak aus Wegierce, 

57) Auguſt Przybuſzewski aus Bzkowo, 

58) Anton Lewin aus Bruͤhlsdorff, 

59) Simon Szachula aus Dziewa, 

60) Michael Witezak aus Golejewo, a 
61) Michael Fiſel alias Krolak aus Inowraclaw, 
62) Jakob Majewski aus Inowraclaw, 

63) Nikolaus Weſolowski aus Inowraclaw, 
64) Johann Sommer aus Kaczyn, 

65) Wawrzyn Krotkowski aus Lipie, 

66) Woyciech Lewandowski aus Lojewo, 

67) Friedrich Falinski aus Markowo, 

68) Woyciech Mietlicki aus Mlyny, 

69) Caſimir Lewandowski aus Groß⸗Murzynno, 
70) Johann Drewiczak aus Oporowko, 

71) Franz Grzelak aus Rſeſzyn, 

72) Caſimir Grzegorek aus Sierakowo, 

73) Martin Kuzminski aus Szymborze, 

74) Valentin Kotlarz aus Szymborze, 

75) Woyciech Niſzewski aus Woyein, 
aufgefordert, ungeſaͤumt in die Preußiſchen Staaten 
zurückzukehren, in dem auf 


den aten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Deputirten Hrn. 
Landgerichts⸗Referendarius Meyer anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ſich über den Austritt zu vers 
antworten, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
des Ausbleibenden geſammtes gegenwaͤrtiges Vermo⸗ 
gen, jo wie alle etwanigen kuͤnftigen Anfälle, wer⸗ 
den konfiscirt werden. 
Bromberg den 30. April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


* 


Disconto 


FF r - 
Ja meiner Kiqueur: Zabrit, Dominikaner: ” 
Straße No. 371., iſt von heute an ganz vor⸗ 
züglicher friſcher dopp. Kirſchbranntwein, das 
große Quart zu 6 fgr., desgleichen dies jahri⸗ 
ger friſcher Johannisbeere, Himbeer- und Ro: 
ſen⸗Liqueur, das große Quart zu 15 ſgr., zu 
jeder beliebigen Quantitat zu haben. Meine 
übrigen vielfältigen Sorten wirklich deſtillirter 
Liqueure und Branntweine find zu bekannt, 

als daß ich ſie erſt zu empfehlen brauche. 
Poſen am 30. Juli 1833. 
D. G. Baarth. 


— 


=. 


Börse von Berlin. 
— — 


Freuls. Cour. 
Den 30. Juli 1833. Zine - 
n fra Briefe] Geld. 


Staats - Schuldscheıne. - =...» 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 
Preuss, Engl. Anleihe 1822. » 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 

Neum, Intex. Scheine di. .. 


Neue dito 
Friedrichsd’or . 


377 
5 | 103: 
5 | 1033 
4 925 
4 
. 4 
Berliner Stadt- Obligationen 4 975 
Königsberger dito „ — 
Elbinger dito arte 1 
Danz. dito v. in T. —— 1 — 367 
Westpreussische Pfandbtiefe 4 981 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 FR 
Ostpreussische dito .| 4 | 1008 
Pommersche dito [4 1053 
Kur- und Neumärkische dito 4 106 ; 105% 
Schlesische dito 4 1063 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 6532 645 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 66 — 
Holl. vollw. Ducaten — 175 


ch Wie ka 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
29. Juli 1833. ; 


Getreidegattungen. ns 


(Der Scheffel Preuß.) FN. | Me. 
Zu Lande: | | 


Weizen 
Roggen, neuer 
große Gerſte 
leine 


Hafer 


“0 —y—„— 


Roggen 

große Gerſte . 
Hair „ lese 
Erbſen 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


2491 „4 „ „ 


* 
* 
* 
* 
* 
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